
 

 

 

Mein Weg zum Master Informatik 

Attraktiv - Modern - Vielseitig 

 

Das Studium an der Fakultät für Informatik 
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Sie interessieren sich für Informatik und wollen  

wissen, was Informatikerinnen und Informatiker  

machen, welcher Studiengang zu Ihnen passt und 

wie Sie Ihren Master an der Universität der  

Bundeswehr München erreichen können? Diese 

Broschüre hilft Ihnen dabei, die richtige Wahl zu 

treffen. 

Die Informatik bestimmt unser Leben und treibt 

auch in Zukunft viele Innovationen voran. In vielen 

Domänen finden sich Werkzeuge, Geräte und  

Anwendungen, die nur mit Hilfe der Informatik reali-

siert werden können.  

Die Informations- und Kommunikationstechnologie 

wird zur Schlüsseltechnologie unserer Gesellschaft 

und steuert zahlreiche Bereiche, z.B. Produktions-

anlagen, Energienetze, Finanzwesen, vernetzte 

militärische Operationen. Die Informatik umfasst 

dabei nicht nur durch Programmiersprachen  

spezifiziertes Verhalten, sondern auch angrenzen-

de Fachgebiete wie die Mathematik und Teile der 

Elektrotechnik. Sie bietet ein breites Spektrum für 

die Spezialisierung in einem der vielen Teilgebiete. 

Mit einem Studium der Informatik haben Sie beste 

Karriereaussichten bei der Bundeswehr, bei Behör-

den und natürlich bei vielen Unternehmen - oder 

als Ihre eigene Firmenchefin oder Ihr eigener Fir-

menchef. 

Das Studium an der Universität der Bundeswehr 

München verspricht ein hohes Niveau, und unser 

Kleingruppenkonzept  bietet Ihnen eine individuelle 

Förderung, die ihresgleichen sucht. Im Kompetenz-

training arbeiten Sie z.B. an konkreten Aufgaben-

stellungen von Industriepartnern und erleben  

praxisnahe Forschung im Masterprogramm. 

Besonders engagierten Studierenden bietet sich im 

Rahmen des Studiums die Möglichkeit zu einem 

Auslandsaufenthalt an einer unserer renommierten 

Partneruniversitäten oder an einer außeruniversitä-

ren Forschungseinrichtung, beispielsweise in den 

USA oder in Australien. 

Informatik ist überall! 

Offensichtlich, versteckt, vielseitig 



4 

 

Bereits im  Bachelorstudiengang Informatik bieten 

sich viele Möglichkeiten, einen Schwerpunkt auszu-

wählen. So können verschiedene Neigungen in ei-

nem Studiengang vereint werden. 

Die Fakultät für Informatik bietet die folgenden Ba-

chelorstudiengänge an:  

 Informatik 

 Wirtschaftsinformatik  

Diese beiden Studiengänge beinhalten wichtige 

Grundlagen für eine spätere Spezialisierung im 

Master. An der Universität der Bundeswehr Mün-

chen kann der Master nahtlos weiterstudiert wer-

den. Die Fakultät für Informatik bietet folgende 

Master-Studiengänge an: 

 Informatik 

 Wirtschaftsinformatik  

 Cyber-Sicherheit 

 

Im Masterstudiengang können je nach Interessen-

lage vermehrt Inhalte aus einem großen Angebot 

ausgewählt. So kann eine den Begabungen und  

Neigungen der Studierenden entsprechende 

Spezialisierung erzielt werden. 

Nur etwas für Mathe-Freaks? 

Nein! Auch wenn sich Mathematikbegeisterte an 

einer Fakultät für Informatik wohlfühlen werden, so 

gehen die Anforderungen im Bereich der Mathema-

tik heute doch nicht über jene hinaus, die jedes  

naturwissenschaftliche oder ingenieurtechnische 

Studium stellt. Auch ohne „Mathe-Leistungskurs“  

oder -Seminar lässt sich ein Informatikstudium gut 

bewältigen. Sicherheit in diesem Punkt erhalten 

Studierende an der Universität der Bundeswehr 

München durch einen vor Studienbeginn angebote-

nen Mathe-Vorkurs. 

Studiengänge 

Grundlegend, praktisch, sicher 
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Die nach Maßgabe des Bologna-Prozesses akkre-

ditierten Studiengänge schließen mit dem Studien-

abschluss Bachelor of Science bzw. Master of Sci-

ence ab und sind weltweit anerkannt.  

Der Master of Science der Fakultät für Informatik 

an der Universität der Bundeswehr München kann 

die Grundlage für eine spätere Promotion an der 

Universität der Bundeswehr München oder an ei-

ner anderen renommierten Universität im In- oder 

Ausland schaffen. 

Ziel des Studiums an der Universität der Bundes-

wehr München ist die Erlangung des Masterab-

schlusses im Rahmen des konsekutiven Studiums. 

Das bedeutet, dass das Masterstudium auf dem 

Bachelor aufbaut und mit dem Master bereits vor 

Abschluss des Bachelors begonnen werden kann, 

um eine zeitliche Verkürzung des Studiums zu er-

zielen. 

 

 

Bereits in anderen Studiengängen erbrachte Vor-

leistungen können nach einer Überprüfung auf 

Gleichwertigkeit durch die Fakultät angerechnet 

werden und ermöglichen somit ein verkürztes Stu-

dium bzw. den direkten Einstieg in den Masterstu-

diengang.   

Studienabschlüsse 

Akkreditiert, gleichwertig, etabliert  
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Im Bachelorstudiengang Informatik werden Grund-

kenntnisse zum Aufbau informationsverarbeitender 

Geräte und Verbindungsnetze vermittelt sowie ma-

thematische Methoden zur Analyse und Beschrei-

bung von Informationsverarbeitungsprozessen und 

typische moderne Vorgehensweisen bei der Ent-

wicklung von Systemen für bestimmte Anwendun-

gen gelehrt. Dabei wird mehr Gewicht auf abstrakte 

Strukturen und Vorgehensweisen gelegt als auf die 

Kenntnis und den Umgang mit konkreten Werkzeu-

gen oder Technologien. 

Ziel ist es, eine Basis zu schaffen, die den Studie-

renden einen Zugang zu allen Bereichen der Infor-

matik ermöglicht. Außerdem werden die Studieren-

den in die Lage versetzt entscheiden zu können, 

welcher Bereich für eine spätere Spezialisierung im 

Beruf, aber auch besonders im darauf aufbauen-

den Masterstudiengang für sie von höherem Inte-

resse ist. 

 

Inhalte des Studiums 

 Generelle Einführung in die Informatik, mit 

Gewicht auf der Software-Entwicklung 

 Mathematische, elektrotechnische und 

theoretische Grundlagen 

 Anwendungsfach: Wahlweise 

„Elektrotechnik“ oder „Mathematik“ 

 Abschluss mit einer dreimonatigen Bachelor-

arbeit 

Bachelor Informatik 

Breit, fundiert, vielseitig 
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Im Masterstudiengang werden viele Themen aus 

dem Bachelorstudiengang so vertieft, dass die Stu-

dierenden an Universitäten und im Rahmen von 

industriellen Forschungsprojekten eigenverantwort-

lich arbeiten können. Durch die zahlreichen Koope-

rationen mit der Industrie, Behörden oder der Bun-

deswehr fließen ständig aktuelle Fragestellungen in 

die Lehre ein und führen zu praxisrelevanten Er-

weiterungen der Inhalte. Wahlweise werden ver-

schiedene Spezialgebiete der Informatik und auch 

interdisziplinäre Bezüge der Informatik zu anderen 

Bereichen behandelt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalte des Studiums 

 Pflichtveranstaltungen:  

 Simulation 

 Komplexitätstheorie 

 Wählbare Schwerpunkte:  

 Theoretische Informatik  

 Software- und Informationsmanagement 

 Technische Informatik  

 Informationstechnik in Organisationen  

 Geoinformatik  

 Modellierung, Operations Research, 
Simulation und Experimentation 

 Anwendungsfach: Wahlweise „Elektrotechnik“ 

oder „Mathematik“ 

 Seminararbeit und optional ein Praxisprojekt  

 Abschluss mit einer fünfmonatigen Master- 

arbeit 

Master Informatik 

Wissenschaftsorientiert, international, spannend 
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Bachelor Wirtschaftsinformatik 

Global, relevant, dynamisch 

Gegenstand der Wirtschaftsinformatik sind Infor-

mations- und Kommunikationssysteme  in Wirt-

schaft und Verwaltung. Der sichere Informations-

fluss in Unternehmen sowie zwischen Unterneh-

men und Kunden – man denke zum Beispiel an 

Onlineshops –  und Verwaltungsprozesse  sollen 

durch geeignete Hardware- und Softwaresysteme 

bestmöglich unterstützt werden. 

Der Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik 

vermittelt Grundkenntnisse zur Konzeption, für  die 

Gestaltung sowie für den wirtschaftlichen Betrieb 

von Informations- und Kommunikationssystemen. 

Hierzu erlernen Sie auch die notwendigen Grundla-

gen einerseits im Bereich der Wirtschaftswissen-

schaften und andererseits im Bereich der  Informa-

tik. 

 

 

 

Inhalte des Studiums 

 Grundlagen der vier Gebiete 

 Wirtschaftsinformatik 

 Informatik 

 Mathematik 

 Wirtschaftswissenschaften 

 Projektseminare, Fallstudien und ein 

praktisches Projektstudium 

 Abschluss mit einer dreimonatigen Bachelor-

arbeit 
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Master Wirtschaftsinformatik  

International, wissenschaftsorientiert, zukunftsbestimmend 

Im Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik wer-

den die Grundkenntnisse aus dem Bachelorstudi-

engang erweitert und vertieft. Wahlweise werden 

verschiedene Spezialgebiete der Wirtschaftsinfor-

matik, aber auch der Informatik und der Wirt-

schaftswissenschaften behandelt. Der Masterstudi-

engang Wirtschaftsinformatik ist forschungsorien-

tiert, vermittelt den Studierenden Gestaltungskom-

petenz und befähigt sie zu unternehmerischem 

Denken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalte des Studiums 

 Pflichtveranstaltungen:  

 Data Mining und IT-basierte Entschei-

dungsunterstützung 

 Innovationsmanagement, 

 Methoden und Modelle der Wirtschafts-

informatik 

 Middleware und mobile Cloud Compu-

ting, 

 World Wide Web: Architektur und  

technische Grundlagen,  

 Wählbare Schwerpunkte: 

 Anwendungssysteme und E-Business 

 Kooperations- und Wissensmanage-

ment 

 Technologie- und Innovationsmanage-

ment 

 Seminar und Studienprojekt 

 Abschluss mit einer fünfmonatigen Master-

arbeit 
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Spannend, zukunftsbestimmend, unerlässlich 

Master Cyber-Sicherheit  

Durch die fortschreitende Vernetzung von Syste-

men verändern sich die Risiken, mit denen Firmen 

und Institutionen zu kämpfen haben. Der neue Stu-

diengang Cyber-Sicherheit vermittelt die notwendi-

gen Kompetenzen, um unbefugte Zugriffe und 

Missbrauch zu erkennen und zu bekämpfen. 

Dabei werden aufbauend auf den zum Beispiel im 

Studium der Informatik oder der Wirtschaftsinfor-

matik erworbenen Grundlagen nicht nur software-

seitige Beeinflussung, sondern auch die Korrum-

pierung von Hardware-Systemen betrachtet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalte des Studiums 

 Pflichtveranstaltungen unter anderem in den 

Bereichen Kryptographie, Netz-, System-, An-

wendungs- und Hardwaresicherheit sowie Da-

tenschutz und Security-Management. 

 Wählbare Schwerpunkte:  

 Enterprise Security 

 Public Security 

 Security Intelligence 

 Seminararbeit und zahlreiche Praktika 

 Weitere Wahlpflichtmodule in Zusammenarbeit 

mit anderen Fakultäten: Sensorik und An-

griffsdetektion auf der physischen Schicht, 

rechtliche und gesellschaftliche Aspekte der IT-

Sicherheit, IT-Sicherheit im Auto und im Flug-

zeug bzw. Flugverkehr. 

 Abschluss mit einer fünfmonatigen Masterar-

beit 
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Forschung in der Informatik 

Aktuell, interessant, zukunftsorientiert 

Die Forschung ist neben der Ausbildung von wis-

senschaftlich geschultem Personal die Kernkompe-

tenz einer jeden Universität. Durch sie werden Ver-

fahren, Techniken und Grundlagen geschaffen, die 

der Motor für die Entwicklung neuer Produkte sind, 

die das Leben von Mensch und Natur entschei-

dend beeinflussen. 

Die Fakultät für Informatik verfolgt eine Reihe von 

Forschungsthemen und repräsentiert diese auf in-

ternationalen Konferenzen und in Projekten mit an-

deren Universitäten oder Firmen. Besondere 

Schwerpunkte bilden die Themengebiete 

 Serious Games 

 Mensch-Computer-Interaktion 

 Visual  Computing und 

 Cyber-Sicherheit 

 

 

Studierende der Universität erhalten einen Einblick 

in diese und viele weitere Forschungsgebiete durch 

 Vorlesungen im Masterstudiengang 

 Seminar-, Bachelor- und Masterarbeiten,  

teilweise in Kooperation mit Firmen 

 Praxisprojekte in Kooperation mit Firmen  

Insbesondere durch die Industriekooperationen er-

halten Studierende Einblick in gängige Praktiken 

der Firmen und in das spätere Berufsleben. 

Dadurch werden wissenschaftliches Arbeiten und 

das zielgerichtete Entwickeln von Lösungen bereits 

im Studium verknüpft und angewandt. 
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Forschungsinstitut CODE 

Das Forschungszentrum CODE (Cyber Defence 

und Smart Data) wurde im Jahr 2013 an der Uni-

versität der Bundeswehr München (UniBw M) ge-

gründet. Es vereint Experten aus unterschiedlichen 

wissenschaftlichen Disziplinen sowie Fachleute aus 

Wirtschaft und staatlichen Einrichtungen in der For-

schung im Bereich Cyber-Sicherheit. CODE be-

trachtet Cyber-Sicherheit ganzheitlich, integrativ 

und interdisziplinär. Innovative Konzepte und tech-

nische Neuerungen werden dazu auch unter Be-

rücksichtigung gesetzlicher und betriebswirtschaftli-

cher Rahmenbedingungen entwickelt. Die Kernthe-

men von CODE sind Netzsicherheit (u.a. Intrusion 

Detection, Smart-Attacks,) und Netztechnologie 

(u.a. Software-Defined Networking). Mit besonde-

rem Fokus auf Netz-, System- und Softwaresicher-

heit werden neuartige Systeme und Architekturen 

zur Ein- und Ausbruchserkennung erforscht und 

realisiert. 

Mit der ministeriellen Entscheidung zur Aufstellung 

einer ressorteigenen, universitären Forschungsein-

richtung im Bereich Cyber Defence, wird das For-

schungszentrum CODE zum „Forschungsinstitut für 

Cyber Defence und Smart Data der Bundeswehr 

und des Bundes“ ausgebaut. Neben der Forschung 

hat das Institut auch den Auftrag, die wissenschaft-

liche Aus-, Fort- und Weiterbildung an der UniBw M 

zu unterstützen. Durch die enge Verknüpfung von 

exzellenter Forschung und Aus- und Weiterbil-

dung  entsteht eine wissenschaftsbasierte Plattform 

für den Aufbau und die Etablierung eines bundes-

weit einzigartigen Cyber-Clusters. 

Diese Plattform ermöglicht die intensive Zusam-

menarbeit und den Austausch zwischen (Sicher-

heits-) Behörden des Bundes und der Länder, den 

Ressorts, der Industrie sowie den Wissenschafts-

einrichtungen. In der endgültigen Ausbaustufe wer-

den am Forschungsinstitut CODE 200 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter beschäftigt sein. Um Exper-

tise auch zukünftig zu fördern, wird mit Beginn 

2018 an der UniBw M der Masterstudiengang 

„Cyber-Sicherheit“ gestartet.  

Integrativ, interdisziplinär, ganzheitlich 
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Capture-The-Flag 

Das Forschungszentrum CODE veranstaltet in Ko-

operation mit dem ITIS e.V. jährlich das Event 

„Capture-The-Flag“ (CTF) auf dem Campus der 

UniBw M. Ziel dieses Hacking-Wettbewerbs ist es, 

Studierende sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Universität für Gefahren und Herausforderun-

gen der Informations- und Kommunikationstechno-

logie sowie der Cyber-Sicherheit auf spielerische 

Art und Weise zu sensibilisieren und dabei neue 

Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln. Ein we-

sentliches Anliegen der Veranstaltung ist es, mög-

lichst viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu ad-

ressieren, unabhängig von deren Erfahrungen und 

Vorkenntnissen im Bereich der IT-Sicherheit.  

In Anlehnung an das gleichnamige Geländespiel, 

bei dem es darum geht, die Flagge des Gegenspie-

lers zu erobern, gilt es auf digitaler Ebene, bei ver-

schiedenen  Aufgaben ein Objekt (Flag) zu errei-

chen. Diese Flags können beispielsweise ein Pass-

wort oder ein SSH-Key sein, die den Zugang zum 

nächsten Level ermöglichen.  

In dem mehrstündigen Wettbewerb müssen die 

Teams Ausdauer, Willensstärke, Strategie und 

Wissen unter Beweis stellen, um die korrekte Lö-

sung für diverse Aufgaben zu finden und dafür die 

entsprechenden Punkte zu erhalten. Verschiedene 

Schwierigkeitsgrade sind an das Vorwissen der 

Teams, von AnfängerInnen (Beginner) bis Fortge-

schrittene (Advanced) und Professionals ange-

passt. Die Teams erhalten attraktive Sachpreise 

und das Gewinnerteam darf sich zusätzlich mit ih-

ren Unterschriften auf der „Flag-of-Fame“ verewi-

gen. 

Das CTF an der UniBw M steht seit 2017 auch Teil-

nehmerInnen ausgewählter, externer Teams (Red-

Teams) offen. Im Rahmen der Cyberdays der Bun-

deswehr, wird ab 2017 zusätzlich ein weiteres CTF 

ausgerichtet, das sich an MINT-interessierte Schü-

lerInnen der Oberstufen richtet. 

Wissen, Strategie, Ausdauer 
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Forschungsgebiet: Cyber-Sicherheit 

Die Informations- und Kommunikationstechnologie 

(IKT) ist heute in vielen Bereichen von zentraler 

Bedeutung: Gesundheit, Mobilität, Bildung, Unter-

haltung, Produktion, Logistik, Handel, Finanzen 

oder auch Versorgung (z. B. mit Energie, Wasser) 

sowie militärisch vernetzte Operationen. Die digita-

le Transformation beeinflusst die Zukunft unseres 

sozialen, gesellschaftlichen und beruflichen Lebens 

gravierend. Hierbei kommt der Frage IT- bzw. Cy-

ber-Sicherheit eine Schlüsselrolle zu; sie ist die 

Grundvoraussetzung für das Funktionieren und die 

sichere Nutzung der IKT in allen Bereichen der Ge-

sellschaft. 

In der Professur für Kommunikationssysteme und 

Netzsicherheit und am Forschungsinstitut Cyber 

Defence (CODE) sind Grundlagenforschung, an-

wendungsorientierte Forschung und Auftragsfor-

schung im Forschungsfeld „Cyber-Sicherheit und 

Smart Data“ verankert. Kernthemen sind das Ge-

biet der Netzsicherheit (u.a. Intrusion Detection, 

Geolokalisation, Smart-Attacks, Erkennung von  

Bot-Netzen, Erkennung ausgefeilter Distributed De-

nial of Service Angriffe) sowie der Netztechnologie 

(u.a. Software-Defined-Networking). 

Dazu werden neuartige Systeme und Architekturen 

zur Ein- und Ausbruchserkennung erforscht und 

entwickelt, wobei ein großes Augenmerk auf Netz-, 

System- und Softwaresicherheit (u.a. Sicherheit 

von Commercial-Off-The-Shelf Produkten) gelegt 

wird. Zusätzliche Forschungsfelder sind im Bereich 

der digitalen Forensik (Netz- und Systemforensik), 

der Analyse von Schwachstellen, der Malware-

Erkennung, der Sicherheitsaspekte im Umfeld von 

Internet of Things sowie der Analyse von Social-

Media zur Erkennung von Schwachstellen angesie-

delt. Damit ist gewährleistet, dass eine präzise An-

griffsdetektion und Ergreifung von angemessenen 

Gegenmaßnahmen im Nachgang an eine Risikobe-

wertung erfolgt. Ferner ist die Geolokalisierung von 

IP-Adressen auf der Basis von Latenzzeitmessun-

gen sowie der Kombination mit anderen Verfahren 

ein Forschungsfeld im Gebiet Cyber-Sicherheit. 

Geschützt, enttarnt, gesichert 
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Dazu wird das RIPE Atlas-Forschungsnetz genutzt, 

ein globales Forschungsnetz u.a. zur Messung von 

Auslastung und Erreichbarkeit im Internet an über 

9000 bekannten Knoten. Damit ist es möglich, 

exakte Messungen durchzuführen und eine verteil-

te Menge von bekannten Referenzsystemen zu 

berechnen, um so die geographische Position von 

Zielsystemen zu ermitteln und zu überprüfen. 

Ein weiteres Gebiet behandelt die Beherrschbarkeit 

verteilter Systeme. Da Systeme immer „smarter“ 

und autonomer werden, ist die Entwicklung von 

Ansätzen zu 

 Self-Configuration 

 Self-Healing 

 Self-Optimization und 

 Self-Protection 

ein wesentlicher Baustein eines autonomen IT-

Managements. Hierbei stehen insbesondere die 

Entwicklung von Self-Healing- und Self-Protecting-

Ansätzen im Fokus, die innovative Ansätze im Be-

reich des Monitoring sowie des maschinellen Ler-

nens erfordern. 

Ein weiterer Aspekt sind die enormen Mengen von 

Daten, der so genannte „Rohstoff“ der digitalen 

Welt. Eine effiziente Cyber-Abwehr kann nur ge-

währleistet werden, wenn aus der Flut der Daten 

die relevanten Informationen (so genannte „Smart 

Data“) extrahiert werden. Dieses erfolgt durch den 

Einsatz komplexer Algorithmen, die unter dem 

Schlagwort „Big Data Analytics“ zusammengefasst 

werden. Ferner können neuartige Sicherheitsan-

wendungen (kontext- und situationsbasiert) darauf 

aufbauend entwickelt werden. 

Neben der Grundlagenforschung im Bereich der 

Cyber-Sicherheit und Smart Data stehen folgende 

Anwendungsfelder im Fokus: Mobile Security (z.B. 

Bedrohungsanalysen in der Luft- und Raumfahrt 

und in vernetzten Fahrzeugen, sog. Connected 

Cars), E-Health (in Kooperation mit ENISA und di-

versen Landeskrankenhäusern) und kritische Infra-

strukturen (u.a. Smart Grids, Finanzindustrie). 
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Forschungsgebiet: Serious Games 

Spielbasierte Wissensvermittlung erobert Schulen, 

Firmen und Universitäten: PilotenInnen und Medizi-

nerInnen üben mit 3D-Simulationen den Ernstfall, 

in Strategiespielen analysieren ExpertInnen takti-

sche, strategische und weltpolitische Zusammen-

hänge, und für jedes Schulfach wird spielbasierte 

Lernsoftware entwickelt. Ein Serious Game ist im 

Idealfall herausfordernd – spannend – unterhalt-

sam und vermittelt Inhalte auf effiziente Weise von 

der Zeitgeschichte über Fremdsprachen bis hin zur 

Bedienung komplexester Maschinen. Serious Ga-

mes versuchen die Lücke zwischen Theorie und 

Anwendung so kurzweilig zu schließen, dass der 

Anwenderin bzw. dem Anwender das aktive Ler-

nen gar nicht bewusst wird. 

Ein Forschungsteam arbeitet an der UniBw M seit 

2008 an der Entwicklung von Serious  Games ins-

besondere für die Erste Hilfe in Extremsituationen, 

wie sie in militärischen Konflikten, Katastrophenfäl-

len und, wann immer kein Arzt sofort zur Stelle ist, 

entstehen. Ziel eines der im Forschungsgebiet be-

arbeiteten  Projekte ist die Entwicklung eines Com-

puterspiels zum intensiven Üben der Verwundeten-

versorgung unter den extremen Bedingungen eines 

militärischen Einsatzes. 

Bei der Verwirklichung dieses Zieles sind drei sehr 

unterschiedliche Aspekte zu berücksichtigen: 

 Lernerfolg,  

 Abbildungsgüte der Prozesse und  

 Attraktivität des Spieles. 

Präziser heißt dies: Das Spiel soll dazu dienen, die  

Handlungsroutinen tiefer im Gedächtnis der Üben-

den zu verankern, durch exakte Simulation die 

Wirklichkeit stets plausibel abzubilden und dabei 

zwingend auch einen Unterhaltungswert zu gene-

rieren, der kommerziellen Computerspielen ohne 

Lernziel nahe kommt.  

Das genannte Serious Game oder ähnliche Spiele 

können im Rahmen vom Bachelor- und Masterar-

beiten auch durch die Studierenden während ihres 

Studiums weiterentwickelt werden. 

Spannend, realistisch, attraktiv 
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Modellbildung und Simulation 

Bei Modellbildung und Simulation geht es um die 

Repräsentation der Struktur und des Verhaltens 

nahezu beliebiger Systeme, mit dem Ziel diese zu 

analysieren und zu verstehen. Insbesondere bei 

technischen Systemen, wie z.B. Fahrzeugen oder 

Produktionsstätten, ist damit fast immer der 

Wunsch verbunden, diese Systeme mithilfe der si-

mulationsbasierten Bewertung in Entwicklung oder 

Betrieb zu verbessern. Bestehende oder geplante 

Systeme werden zu diesem Zweck in ein verein-

fachtes, abstraktes Computermodell überführt, mit 

dem dann Experimente durchgeführt werden. Die 

aus den Ergebnissen der Experimente erzielten 

Erkenntnisse sollen anschließend auf das realen 

Vorbild transferiert werden. Dabei ist von großem 

Vorteil, dass am Computermodell Experimente 

durchgeführt werden können, die in der Wirklichkeit 

gar nicht oder nur auf sehr kostspielige Weise mög-

lich sind. 

An der Fakultät für Informatik der UniBw M werden 

in erster Linie das operative Verhalten von Produk-

tions- und Logistiksystemen untersucht. Dabei wer-

den sowohl zivile als auch militärische Anwendung 

betrachtet. Dazu werden in realen Systemen Daten 

erhoben, deren Struktur und Verhalten analysiert, 

und schließlich mit kommerziellen Simulationswerk-

zeugen oder vor Ort selbst entwickelten Simulato-

ren modelliert. Anschließend werden in Experimen-

ten Kenngrößen wie z.B. Durchsatz und Wartezei-

ten bestimmt und ausgewertet. Der Zweck der Si-

mulationsstudien reicht dabei von einfachen Fra-

gen zum Verständnis des Systemverhaltens bis zur 

Entwicklung detaillierter Steuerungsansätze zum 

operativen Betrieb dieser Systeme, wie z.B. der 

Auftragsablaufplanung einer Halbleitfabrik. 

Die Simulationsausbildung ist integraler Bestandteil 

des Studiums und wird begleitet durch ein reichhal-

tiges Praktikumsangebot. In diesen studentischen 

Arbeiten sowie bei Bachelor- und Masterarbeiten 

können die Studierenden ihre Kenntnisse durch die 

Mitarbeit an anwendungsorientierten Projekten in 

der Forschung oder mit der Industrie vertiefen. 

Virtuell, vorausschauend, validierbar 
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Forschungsgebiet: Mensch-Computer-Interaktion 

In unserer immer mehr von digitalen Kommunikati-

ons- und Informationsangeboten bestimmten Welt 

entscheidet die wirkungsvolle Nutzung von Compu-

tern – insbesondere die Interaktion zwischen 

Mensch und Computer – zunehmend über persön-

lichen Erfolg und gesellschaftliche Teilhabe. 

Eine wichtige Komponente in der Informatik und 

Wirtschaftsinformatik stellt heute deswegen die  

Gestaltung von Interaktion und Schnittstellen zwi-

schen Menschen und Computern dar. 

Mit der Weiterentwicklung interaktiver und multime-

dialer Anwendungssysteme steigt auch deren Kom-

plexität. Anwender haben inzwischen eine Vielzahl 

unterschiedlicher Interaktionsgeräte zur Verfügung:  

 private mobile Geräte und Tablets 

 interaktive Tische 

 öffentliche Interaktionswände  

und vieles mehr 

Wie lässt sich sicherstellen, dass Einzelpersonen 

oder Gruppen diese Geräte intuitiv erfolgreich  

nutzen können? Niemand möchte für jedes Gerät 

eine ausführliche Gebrauchsanweisung studieren. 

Außerdem werden immer mehr Dienste über diese 

Geräte angeboten und genutzt. Die Dienste und 

ihre Verknüpfungen untereinander sind heute oft 

nicht verständlich. Eine benutzergerechte Gestal-

tung der Mensch-Computer-Interaktion bezieht  

daher auch die genutzten Dienste ein und integriert 

sie in ein transparentes und verständliches  

Gesamtkonzept. Ein wichtiger Aspekt ist dabei die 

Absehbarkeit von Folgen. Da Menschen bei der 

Interaktion mit Computern vielfach Aktionen wie 

den Abschluss eines Vertrages oder die Übermitt-

lung persönlicher Daten auslösen, sollten sie  

bereits vor der Interaktion die Konsequenzen ihres 

Handelns verlässlich einschätzen können. 

Eine unmittelbar verständliche oder selbsterklären-

de Nutzung ist ein wichtiges Teilziel bei der  

Senkung der Zugangsvoraussetzungen. Neben 

Fragen der Software-Ergonomie spielt dabei die 

Interaktiv, informativ, kommunikativ 
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Fähigkeit zur kontextgerechten Konfiguration und 

Adaption eine wichtige Rolle. Der Anspruch adapti-

ver Informationssysteme ist es, sich automatisch 

und intelligent an den Nutzerkontext anzupassen, 

um Interaktion einfach, wirkungsvoll und individuell 

zu machen. Neue Interaktionswege – etwa die Ver-

arbeitung natürlicher Sprache oder das Erkennen 

von Gesten – setzen wenn möglich direkt bei den 

natürlichen Fähigkeiten des Menschen an. Trotz 

beachtlicher Fortschritte in den letzten Jahren gibt 

es große Herausforderungen und Chancen gerade 

bei der transparenten Integration auf verschiede-

nen Ebenen. Interdisziplinarität und Zusammenar-

beit von Experten aus  

 Informatik,  

 Psychologie 

 Design und anderen Fachgebieten  

sind gefragt. 

Angemessen gestaltete Mensch-Computer-Interak-

tion soll es Menschen aller Alters- und Bildungsstu-

fen künftig erlauben, die inzwischen allgegenwärti-

gen Kommunikations- und Informationsangebote 

mühelos zu nutzen und an gesellschaftlichen Pro-

zessen in Bildung, Kultur und Politik teilzunehmen. 

Idealerweise schaffen Interaktionssysteme wäh-

rend der Nutzung ein Bewusstsein für die Folgen 

der Interaktion sowie für die Verantwortung des 

Nutzers für sich und andere. 

Die Gestaltung allgegenwärtiger Mensch-Computer- 

Interaktion wurde deshalb auch von der  

Gesellschaft für Informatik als eine der großen  

Herausforderungen (Grand Challenges) der  

Informatik ausgewählt und taucht natürlich in ver-

schiedenen Modulen des Studiums auf. 
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Forschungsgebiet: Visual Computing 

Visual Computing umfasst die Darstellung von zwei- 

(2D) und dreidimensionaler (3D) Information, d.h. 

Computer-Graphik, und die Analyse von Bildern, 

d.h. Computer Vision.  

Im folgenden Anwendungsbeispiel ist die Computer

-Grafik ein wesentlicher Bestandteil: 

 Computerspiele: Komplexe, natürlich ausse-

hende Szenen werden ruckfrei (eventuell 

auch in Stereo) so dargestellt, dass der Spie-

ler eins mit dem Spiel werden kann. Um die-

ses Ziel zu erreichen, sind viele kleine Tricks 

mit Wissen über Geometrie und parallele 

Programmierung notwendig. 

 Flug- und Fahrsimulatoren für die Ausbil-

dung: Hier steht die Nähe zur Realität im  

Vordergrund; alle Funktionen der realen Sys-

temen werden möglichst korrekt nachgebil-

det. Dies erfordert die Zusammenarbeit mit 

den Ingenieuren, die die Steuerung der Flug- 

oder Fahrzeuge entwickeln. 

 Erweiterte Realität (Augmented Reality): Die 

Wahrnehmung wird unterstützt (augmentiert), 

indem entweder Graphik in eine Brille einge-

spiegelt wird (z.B. Google Glass), oder indem 

Objekte in Echtzeit einem Videostream, z.B. 

einer Smartphone-Kamera, überlagert wer-

den.  

Computer Vision wird unter anderem in folgenden 

Bereichen angewendet:  

 Medizin: Bildgebende Verfahren haben die 

Diagnostik, aber auch operative Eingriffe in 

den letzten Jahren stark verändert. So wer-

den Kameras in Endoskopen zur präzisen 

Positionierung und Steuerung von operativen 

Eingriffen genutzt. 3D Bilder von Computerto-

mographen werden erst durch Anwendung 

komplexer Verfahren der Bildverarbeitung, 

die meist von Informatikern und Medizinern 

gemeinsam entwickelt werden, einfach inter-

pretierbar.  

Komplex, vielseitig, flexibel 
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 Industrie / Robotik: Automatische visuelle 

Verfahren werden in der Industrie zur Steue-

rung und zur Qualitätskontrolle eingesetzt. 

Roboter greifen Teile auf Grundlage von Bil-

dern von Kameras am Roboterarm.  

 Fahrerassistenzsysteme und autonomes 

Fahren: Kameras und Laserscanner sind die 

modernen „Augen“ der Fahrzeuge. Auf ihrer 

Grundlage werden Verkehrszeichen, die 

Fahrbahn, andere Verkehrsteilnehmer sowie 

Hindernisse erkannt.  

An der Universität der Bundeswehr München liegt 

der Schwerpunkt der Forschung im Bereich Visual 

Computing auf der Erstellung von 3D Modellen von 

Gebäuden, Bäumen und Straßen aus Bildern vom 

Boden, vom Flugzeug und von kleinen Drohnen / 

Unmanned Aerial Vehicles (UAV) aus. Auf der ei-

nen Seite wird die Geometrie bis hinunter zu De-

tails wie Türklinken voll automatisch hoch detailliert 

3D modelliert. Dies ermöglicht zusammen mit der 

dazugehörigen Bildinformation eine sehr genaue 

räumliche Analyse einer Szene inkl. gegenseitiger 

Sichtbarkeiten. Allerdings werden für die Speiche-

rung der Modelle bereits für einzelne Häuser hun-

derte von Megabytes benötigt.  

Deswegen werden auf der anderen Seite aus den 

Bildern und 3D Oberflächen Objekte und deren 

Teile, wie z.B. Gebäude mit Wänden, Türen und 

Fenstern automatisch erkannt und in Form einfa-

cher Ebenen repräsentiert. Diese benötigen wenig 

Speicherplatz, und somit können problemlos  

Modelle für große Bereiche dargestellt und analy-

siert werden, allerdings ohne die in den originalen 

3D Modellen vorhandenen Details. 

Die Verarbeitung der für Visual Computing  

typischen extremen Datenmengen erfolgt mit paral-

lelen Berechnungen auf allen vorhandenen Re-

chenkernen und auch auf hochgradig parallelen 

Graphik-Prozessoren (GPUs). Für die Modellierung 

der Variabilität der Natur und des Rauschens in 

den Messungen werden statistische Methoden  

eingesetzt.  
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Studienziele und Berufsbilder Masterstudiengänge 

der Fakultät für Informatik 

Masterstudiengang Informatik 

Nach dem Abschluss des Masterstudiengangs In-

formatik sind berufliche Verwendungen in der Kon-

zipierung, Planung, Realisation, Modifikation und 

Wartung von informationsübertragenden und -ver-

arbeitenden Systemen möglich. Dabei kann es sich 

beispielsweise um Waffeneinsatz- und Führungsin-

formations-Systeme der Bundeswehr handeln, um 

multimediale Kommunikationssysteme in Unterneh-

men, national und weltweit, um Steuerungssysteme 

für Maschinen, Industrieanlagen, Verkehr oder die 

Vermittlung von Telefongesprächen. Auch in den 

kleinen Dimensionen breiten sich Einsatzgebiete 

für Informatikerinnen und Informatiker rapide aus: 

Handy, Armbanduhr, mobile computing oder medi-

zinische Körpersonden. All diese Dinge werden mit 

enormer Geschwindigkeit leistungsfähiger, flexibler, 

sicherer und benutzerfreundlicher und vernetzen 

sich intensiver mit anderen Systemen.  

Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik 

Häufig werden Absolventinnen und Absolventen 

des Wirtschaftsinformatik-Studiums in der Bera-

tungsbranche eingesetzt. Ihr analytisches und 

komplexes Denkvermögen, das im Studium in ei-

nem hohen Maße gefördert wird, versetzt sie in die 

Lage, an der Schnittstelle von „Betriebswirtschafts-

lehre“, „Informatik“ und den „Ingenieurswissen-

schaften“ als VermittlerInnen und Systemanalyti-

kerInnen tätig zu sein. Typische Tätigkeitsfelder 

sind Planung, Auswahl, Aufbau, Management und 

Nutzung von informations- und kommunikations-

technischen Infrastrukturen, von Datenbank- und 

Informationssystemen sowie von Geschäftsprozess

-Organisationssystemen. Tätigkeiten in den Berei-

chen Technologiemanagement, Systementwick-

lung, IT-Beratung, IT-Schulung, Organisationsent-

wicklung, Systemanalyse und Informationsmanage-

ment sind ebenfalls typisch.  
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Masterstudiengang Cyber-Sicherheit 

Absolventinnen und Absolventen des Master-

studiengangs Cyber-Sicherheit sind vielseitig in 

den Bereichen der Bundeswehr, Wirtschaft, Gesell-

schaft und Behörden einsetzbar, die in besonde-

rem Maße auf die Vertraulichkeit, Integrität und 

Verfügbarkeit der eingesetzten IT-Dienste und ver-

arbeiteten Daten angewiesen sind. Die Konzeption, 

Planung, Realisierung, Überprüfung, Modifikation 

und Wartung von informationsübertragenden und -

verarbeitenden Systemen, mit dem Fokus auf die 

charakteristischen Sicherheitsaspekte in jeder Le-

benszyklusphase der IT-Systeme, gehört u.a. zu 

ihren Aufgaben. Dabei kann es sich um Waffenein-

satz- und Führungsinformationssysteme der Bun-

deswehr handeln, um multimediale Kommunikati-

onssysteme, sowie um Steuerungssysteme für Ma-

schinen, Industrieanlagen, Verkehr oder die Ver-

mittlung von Telefongesprächen. Auch in kleineren 

Dimensionen breiten sich Einsatzgebiete für Cyber- 

 

Sicherheit rapide aus: Smartphones, Smartwat-

ches, Mobile Computing und medizinische Körper-

sonden und andere eHealth-Anwendungen weisen 

einen hohen Schutzbedarf auf.  
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Gute Gründe für ein Studium bei uns 

Die Einteilung des Studienjahrs in Trimester  

ermöglicht ein Intensivstudium, in dem die Studen-

tinnen und Studenten innerhalb von nur vier Jahren 

ein staatlich voll anerkanntes Bachelor- mit an-

schließendem Masterstudium abschließen können.  

Studiengänge mit kleinen Studierendenzahlen  

sichern eine intensive akademische Betreuung der 

Studierenden nach dem Kleingruppenprinzip. So 

bilden derzeit an der gesamten Universität 170 Pro-

fessorinnen und Professoren sowie 364 Wissen-

schaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter rund 

2.800 Studierende aus.  Davon sind etwa 300 

Frauen, 100 zivile Studierende und ca. 50 auslän-

dische Offiziere. In der Fakultät für Informatik  

kümmern sich 16 Professorinnen und Professoren 

und ihre wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter um derzeit maximal 45 Studierende pro 

Jahrgang. 

Gute Studienbedingungen durch eine hochwertige 

Sach- und IT-Ausstattung, eine exzellent bestückte 

Bibliothek, Mentorenprogramme sowie die finanzi-

elle Unabhängigkeit der Offizieranwärter und  

Offizieranwärterinnen tragen zusätzlich dazu bei, 

das Studium innerhalb des kurz bemessenen  

Zeitrahmens erfolgreich abzuschließen. 

Themen wie Cyber-Sicherheit und Serious Games 

sind ureigene Themen der Bundeswehr und wer-

den daher mit hoher Intensität verfolgt. 

Doch auch für viele andere Teilbereiche der Infor-

matik finden sich Forschungsthemen und interes-

sante Wahlfächer im Rahmen des Studiums, so 

dass insbesondere im Master das Studium an die 

Interessen der Studentin oder des Studenten ange-

passt werden kann. 

Neben dem Fachstudium werden den Studieren-

den im studium plus, einem integralen Begleitstudi-

um, fächerübergreifende Wissensinhalte und 

Schlüsselqualifikationen vermittelt. Sie bieten ihnen 

zusätzlich zum Studienabschluss wichtige Chan-

cenvorteile im militärischen und zivilen Berufsle-

ben. 

Intensiv, innovativ, ideal betreut 
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Ergänzend können Studierende über das Spra-

chenzentrum der Universität ihre Sprachkenntnisse 

verbessern oder neue Sprachen erlernen, die für 

Auslandsaufenthalte im Rahmen des Studiums, in 

der Freizeit oder im Beruf unabdingbar sind. 

Auch neben dem Studium bietet die Universität  

reichlich Möglichkeiten zur Entfaltung, sei es musi-

kalisch im Chor oder der Big Band oder bei den 

vielfältigen Sportmöglichkeiten und AGs.  

Durch die Unterbringung in Wohngebäuden direkt 

auf dem Campus ist es den Studierenden möglich, 

die vielseitigen Angebote zu nutzen, die alle in kur-

zer Zeit fußläufig zu erreichen sind. Alle Aktivitäten 

finden auf dem Gelände der Universität statt, auf 

dem sich auch die Fakultät für Informatik und die 

zugehörigen Vorlesungssäle befinden. 

Auch außerhalb des Campus lädt das bayerische 

Voralpenland mit seinen Seen, Hügeln und Bergen 

zu unterschiedlichsten Aktivitäten ein, wie Wasser-

sport, Radfahren, Wandern und Klettern.  

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gelangt man 

problemlos und schnell in die Münchner Innen-

stadt, die mit Clubs, Bars, Restaurants, Biergärten, 

Parks, Kinos, Theatern und Museen eine große 

Auswahl an unterschiedlichsten Freizeitangeboten 

bereithält. 
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Internationales 

Die Universität der Bundeswehr München hat sich 

die kontinuierliche Internationalisierung von Lehre 

und Forschung als wichtiges strategisches Entwick-

lungsziel gesteckt. Sie folgt damit auch den Vorga-

ben des Bologna-Prozesses, der die Internationali-

sierung auf europäischer Ebene als wesentliches 

Instrument zur Erhaltung sowie zum Ausbau von 

Exzellenz betrachtet. Der weiteren Förderung der 

internationalen Vernetzung unserer Wissenschaft-

ler und Wissenschaftlerinnen ist daher hohe Priori-

tät einzuräumen. 

Auch dem wissenschaftlichen Nachwuchs möchte 

die Universität vermehrt Chancen eröffnen, Phasen 

der Qualifizierung im Ausland zu absolvieren. 

Eine verstärkt internationale Orientierung der Aus-

bildung bereitet unsere Absolventinnen und Absol-

venten auf veränderte Herausforderungen inner-

halb der Bundeswehr vor, erhöht ihre Berufschan-

cen nach ihrem Austritt aus der Bundeswehr und 

steigert die Attraktivität unserer Universität für zivile 

Studierende aus dem In- und Ausland. 

Im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten werden 

folgende Internationalisierungsmaßnahmen im Be-

reich der Lehre sukzessive umgesetzt: 

 verstärkte Internationalisierung des Lehr-

angebots und des Lehrkörpers 

 vermehrte Einbindung von Gastprofessuren 

 weitergehende Öffnung der Universität für 

zivile ausländische Studierende 

 Integration von Mobilitätsphasen für 

Studierende und Dozierende 

Kulturell, bildend, kommunikativ 
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Chancengleichheit 

Sowohl die Bundeswehr als auch die Universität 

und besonders die Fakultät für Informatik sind be-

strebt, den Anteil der Frauen zu erhöhen und bie-

ten dafür beste Möglichkeiten. Ob in den  Gremien 

der Universität oder im Fachkollegium, überall sind 

engagierte Frauen vertreten.  

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist beson-

ders für die Präsidentin der Universität, Prof. Dr. 

Merith Niehuss, ein zentrales Thema. Stellvertre-

tend für die Universität unterzeichnete sie 2015 die 

Charta „Familie in der Hochschule“. Durch ihr gro-

ßes Engagement ermöglichte sie den Bau einer 

universitätseigenen Kinderkrippe. Letztere wurde 

2014 eingeweiht und erfreut sich großer Nachfrage 

durch Eltern aus der Reihe der Studentinnen und 

Studenten sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Um Familienfreundlichkeit auch institutionell fest an 

der Universität der Bundeswehr München zu veran-

kern, streben die zivile und die militärische Gleich-

stellungsbeauftragte die Errichtung einer Familien-

servicestelle an. Beide Gleichstellungsbeauftragte 

engagieren sich aktiv in den Gremien und in der 

Betreuung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, um 

die Gleichberechtigung von Frauen und Männern 

an der Universität noch weiter zu verbessern.  

Im Fachkollegium der Informatik sind Frau Prof. Dr. 

Gabi Dreo Rodosek, Frau Prof. Dr. Ulrike Lechner 

und Frau PD Dr. Birgit Elbl Aushängeschilder der  

Informatik. Frau Prof. Dr. Gabi Dreo Rodosek initi-

ierte den Studiengang Cyber-Sicherheit und enga-

giert sich als Gründungsdirektorin des Forschungs-

instituts Cyber Defence sowohl in Firmen als auch 

in der Politik, um diesem wichtigen Thema den 

Stellenwert zu geben, den es verdient. 

Da Frauen in MINT-Berufen, insbesondere auch in 

der Informatik, weiterhin unterrepräsentiert sind, 

initiiert die zivile Gleichstellungsbeauftragte dem-

nächst ein Mentoring-Programm zur weiblichen 

Nachwuchsförderung. Nach erfolgreichem Start 

dieses Programms soll dieses neben den MINT-

Fächern darüber hinaus auf die übrigen Fachdis-

ziplinen an der UniBw M ausgeweitet werden.  

Unterstützend, familienfreundlich, hilfreich 
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Die Universität der Bundeswehr München ist eine 

der wenigen Campusuniversitäten in Deutschland. 

Auf dem 140 ha großen Gelände finden sich alle 

Einrichtungen, die Studierende und Dozierende für 

erfolgreiches Lernen, Lehren und Forschen benöti-

gen. Sie finden dort eine große Bibliothek ebenso 

wie ein Sprachen– und Medienzentrum. 

Die meisten Studierenden wohnen in eigenen Zim-

mern auf dem Campus. In den Häusern leben Stu-

dierende eines Studienfachs verschiedener Jahr-

gänge zusammen. Dies erleichtert erheblich die 

Bildung von Lerngruppen und ermöglicht die Unter-

stützung durch KommilitonInnen älterer Jahrgänge. 

Alle Hörsäle sind fußläufig in maximal zehn Minu-

ten zu erreichen. Dieses „Studium der kurzen We-

ge“ und die hervorragende Infrastruktur erleichtern 

den Alltag der Studierenden und tragen zu effekti-

vem Lernen bei. 

Dabei bietet der Campus alle Annehmlichkeiten für 

die Bewältigung des Alltags. Neben der Mensa  

verfügt der Campus über ein ganztägig geöffnetes 

Restaurant, einen kleinen Supermarkt mit Dingen 

für das tägliche Leben, und sogar ein Friseur findet 

sich auf dem Gelände.  

Zahlreiche Freizeitmöglichkeiten bereichern zudem 

das Universitätsleben. So gibt es neben der uniei-

genen Big Band und einem Chor eine Vielzahl von 

Sportmöglichkeiten. 

Ebenso befinden sich ein Sanitätszentrum,  

eine psychologische Studienberatung, der Sozial-

dienst sowie die Universitätskirche mit militärischer  

Seelsorge auf dem Campus. 

Studieren an einer Campus-Uni 

Familiär, praktisch, zentral  
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Der Sport gehört zu den unverzichtbaren Elemen-

ten einer Universität. Er bietet einen natürlichen 

Ausgleich zu Studium und Arbeit und schafft somit 

Voraussetzungen für psychische und physische 

Belastbarkeit, Konzentration und Leistungsfähig-

keit. Darüber hinaus trägt der Sport aber auch bei 

zur Entfaltung der Persönlichkeit, Erhöhung der 

Lebensfreude und leistet einen erheblichen Beitrag 

zur Gesundheitsförderung und zur Freizeitgestal-

tung. 

An der Universität der Bundeswehr München wird 

der Sport großgeschrieben. So besitzt die Universi-

tät die Infrastruktur für viele unterschiedliche Sport-

arten, wie der Leichtathletik auf der 400m-Bahn, 

Schwimmen und Tauchen in der Schwimmhalle, 

Budosport in einem eigenen Dojo, vielfältige Trai-

ningsmöglichkeiten in einem großen Fitnessbe-

reich, Klettern und Bouldern an der Kletteranla-

ge sowie Beteiligung am Wettkampfsport bei einem 

der Campusturniere. Von Gesundheitssport, Sport-

spielen über Kampfsport und Fechten bis hin zum 

Tanz ist alles geboten. Das Sportangebot des 

Sportzentrums kann genutzt werden von Studentin-

nen und Studenten der Sportwissenschaft, den 

Leistungssportlerinnen und –sportlern der Sportför-

dergruppe, von Studierenden im Dienstsport, allen 

Universitätsangehörigen oder als Mitglied des Ver-

eins zur Förderung des Sports. 

Neben den Sportmöglichkeiten vor Ort bietet die 

Universität auch die Möglichkeit zum Leihen von 

Ausrüstung außerhalb des Geländes, z.B. Skier, 

oder zur Teilnahme an der durch Studierenden  

organisierten Nautik AG, die eine Ausbildung zum 

Segeln oder den Erwerb eines Sportbootführer-

scheins ermöglicht. 

Sportmöglichkeiten 

Schneller, höher, weiter 
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München ist eine Millionenstadt, mit einem giganti-

schem Freizeitangebot, aber auch das Umland soll-

te nicht außer Acht gelassen werden.  

Für Kunst- und KulturliebhaberInnen bietet Mün-

chen eine Vielzahl von Museen und Ausstellungen. 

Die drei Pinakotheken stellen Bilder aus den unter-

schiedlichsten Epochen der Geschichte aus, im 

Deutschen Museum ist von Segelschiffen bis hin zu 

Mikroprozessoren alles ausgestellt, was technikbe-

geisterte Herzen höher schlagen lässt.  

Für Musikbegeisterte aller Art bietet München etli-

che Clubs und Bars, aber auch Konzerte im Olym-

piapark und der Olympiahalle, wie beispielsweise 

das Musikfestival Rockavaria, und natürlich klassi-

sche Musik, unter anderem in der Staatsoper oder 

im Gasteig. Wer Theater oder Kino bevorzugt, fin-

det hier ebenso eine breite Auswahl. 

Auch Feste weiß München wie keine andere Stadt 

zu feiern. So findet in München nicht nur das welt-

bekannte Volksfest, das Oktoberfest, statt, auch 

zahlreiche unterschiedlichste Weihnachtsmärkte, 

Fasching, die Auer Dult, das Tollwood Festival im 

Sommer wie im Winter, das Münchner Filmfest und 

viele andere Veranstaltungen lohnen einen Besuch. 

All das bietet das ganze Jahr hindurch Zerstreuung 

neben dem Unialltag.  

Überdies ist München eine sehr grüne Stadt, die 

mit dem Englischen Garten, der Isar und den  

zahlreichen, in der ganzen Stadt vorhandenen, 

Biergärten gerade im Sommer besonders reizvoll 

ist. Auf gut ausgebauten Radwegen lässt sich die 

Stadt hervorragend per Rad „erfahren“, oder man 

umrundet sie auf dem Münchner RadlRing. 

München ... 

Abwechslungsreich, weltoffen, grün 
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Münchens Umland lockt zu jeder Jahreszeit zahlrei-

che Besucherinnen und Besucher an. Und das aus 

gutem Grund. 

Im Sommer bieten große und kleine Seen, wie 

Chiemsee, Starnberger-, Ammer- oder Tegernsee 

die Möglichkeit zum Schwimmen, Segeln oder ein-

fach nur am Strand zu liegen. Auch zum Wandern 

und Fahrradfahren lädt das wunderschöne Voral-

penland mit all seinen Seen und Bergen ein.  

Historisch Begeisterte können zahlreiche Schlös-

ser, Burgen und Klöster besuchen. Berühmt sind 

dabei insbesondere die Bauten König Ludwigs II, 

wie Schloss Neuschwanstein oder Herrenchiem-

see, aber auch diverse  Klöster wie Andechs und 

Benediktbeuern bieten sich als Ausflugsziel an, um 

bei schöner Aussicht im Freien das Angebot regio-

naler Spezialitäten und eigengebrautem Bier zu 

genießen. 

 

 

 

Im Winter ziehen die nahegelegenen, in kurzer Zeit 

erreichbaren Skigebiete insbesondere die winter-

sportbegeisterten Studierenden an. Die meisten  

Skigebiete sind im Rahmen eines Tagesausflugs 

mit dem Auto oder den öffentlichen Verkehrsmitteln 

bequem zu erreichen.  

Wer ein ganzes Wochenende Zeit hat, kann natür-

lich auch in wenigen Stunden Tschechien, Italien, 

Österreich oder der Schweiz einen Besuch abstat-

ten. Diese Ziele sind sowohl im Sommer als auch 

im Winter eine Reise wert. Ob mit Skigebieten, 

Städten wie Venedig oder Wien sowie dem Gar-

dasee, die unmittelbaren Nachbarländer haben viel 

zu bieten.  

… und Umgebung 

Entspannt, sportlich, zentral 
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Voraussetzungen und Qualifikationen  

Interessenten benötigen für den Zugang zu den 

universitären Bachelor-Studiengängen an der Uni-

versität der Bundeswehr München eine allgemeine 

oder einschlägig fachgebundene Hochschulrei-

fe oder einen gleichwertigen Abschluss. Für den 

Zugang zu den Master-Studiengängen Informatik 

sowie Cyber-Sicherheit ist der Abschluss eines Ba-

chelorstudiums Informatik oder einer der anderer 

MINT-Studiengänge erforderlich (natur- oder inge-

nieurwissenschaftliche, mathematische Hochschul-

abschlüsse). Für den Zugang zum Master-Studium 

Wirtschaftsinformatik wird der Abschluss eines Ba-

chelorstudiums Wirtschaftsinformatik benötigt. Die 

detaillierten Voraussetzungen für den Zugang zu 

den Studiengängen sind in den jeweiligen Prü-

fungsordnungen geregelt (https://www.unibw.de/inf/

studium). Nähere Informationen erhalten Sie über 

die Studienberatung. Die konkrete Prüfung des 

Zeugnisses erfolgt nach Vorlage durch das Bun-

desamt für das Personalmanagement in der Bun-

deswehr (BAPersBw), das für den Bewerbungspro-

zess zuständig ist. 

Weitere Fähigkeiten, die im Rahmen des Studiums 

aber auch im späteren Berufsleben wichtig sind: 

 Spezielle Computer-Kenntnisse, Kenntnisse be-

stimmter Programmiersprachen oder Betriebs-

systeme sind hilfreich, aber nicht erforderlich.  

 Die entscheidende Voraussetzung ist die  

Fähigkeit zu strukturiertem, abstraktem Denken. 

Wer Spaß an Mathematik, insbesondere der 

Mengenlehre und Logik hat, bringt auf jeden Fall 

beste Voraussetzungen für das Informatik-

Studium mit. 

 Informatik betrifft aber auch die ingenieurmäßige 

Konstruktion von Systemen für AnwenderInnen. 

Daher sind Kommunikations- und Präsentations-

fähigkeiten gefragt, um ein System im Dialog mit 

den AnwenderInnen zu entwickeln.  

 Zudem ist Informatik eine Wissenschaft mit sehr 
hoher Änderungsgeschwindigkeit. Wichtig ist 
daher die Bereitschaft, sich immer wieder mit 
neuen Themen zu befassen und sich bei Bedarf 
die erforderlichen Fähigkeiten anzueignen.  

Interessiert, qualifiziert, diszipliniert 
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 Da die Informatik weltweit einen hohen Stellen-

wert hat, sind insbesondere gute Englischkennt-

nisse für das Studium entsprechender Fachlite-

ratur und im Umgang mit internationalen Studie-

renden oder während eines Auslandsaufenthalts 

von großem Vorteil. 

Bestandener Eignungstest beim Assess-

mentcenter für Führungskräfte der Bundeswehr 

Neben der schulischen Vorbildung, werden charak-

terliche, geistige und körperliche Fähigkeiten in ei-

nem zweieinhalbtägigen Eignungstest im Assess-

mentcenter für Führungskräfte der Bundeswehr 

geprüft. Dort werden ein computergestützter Eig-

nungstest, ein Sport-Test, ein Vorstellungsge-

spräch und ein Gruppensituationsgespräch absol-

viert, das auch einen Kurzvortrag jeder Teilnehme-

rin/jedes Teilnehmers beinhaltet. Eine Studienbera-

tung, welche die fachspezifische Eignung für ein 

Studium im Rahmen der Bundeswehr feststellt, 

schließt das Verfahren ab. 

 

Dienstverpflichtung in der Bundeswehr 

Ein Studium an einer Universität der Bundeswehr 

ist an eine Dienstverpflichtung von mindestens 13 

Jahren geknüpft. Während dieses Verpflichtungs-

zeitraums absolvieren Studentinnen und Studenten 

die Laufbahn der Offiziere des Truppendienstes, 

die das Studium an einer der Universitäten der 

Bundeswehr beinhaltet.  

Allerdings wird diese Verpflichtungszeit stufenweise 

festgesetzt. Maßgebend sind dabei die Fortschritte 

der Studierenden in bestimmten Ausbildungsab-

schnitten wie z. B. das erfolgreiche Bestehen des 

Offizierlehrgangs oder das Bestehen des Studiums. 

Die endgültige Verpflichtung auf mindestens 13 

Jahre erfolgt nach dem bestandenen Studienab-

schluss. 

Auf der Karriere-Seite der Bundeswehr sind alle 

Informationen zum Offiziersberuf und den einzel-

nen Truppengattungen zu finden. 
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Universität der Bundeswehr München 

 Praxisnähe des Studiums: Berufsorientierte 

Lehre, viele Kooperationen mit der Industrie, 

praxisnahe Themen für Bachelor- und Master-

arbeiten 

 Sehr guter Betreuungsschlüssel: Wenige Stu-

dierende pro Lehrkraft, kleine Übungsgruppen 

 Mentoringkonzept bereits im Bachelorstudium 

 Kurze Studienzeit 

 Kostenfreies Studium: Die Studierenden  

erhalten als Offizieranwärterinnen, Offizieran-

wärter bzw. Offiziere ein Gehalt 

 Familienfreundliches Studium: Kinderkrippe 

und Kindergarten auf dem Campus 

 Campus-Universität: Studierende wohnen auf 

dem Campus, kurze Wege, hervorragende 

und vielfältige Sportmöglichkeiten 

 Auslandsaufenthalte im Studium erwünscht 

und gefördert 

 Studienort: 20 Minuten ins Zentrum von  

München, hoher Freizeitwert des Umlandes, 

am Fuße der Alpen 

 Beste Berufsaussichten: Im Anschluss an das 

Studium Dienst als Offizier in der Bundes-

wehr, später sehr gute Karriereaussichten als 

Führungskraft in der Bundeswehr oder in der 

Wirtschaft 

Attraktiv - Modern - Vielseitig 
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Los geht´s!  

Bewerbung für das Studium 

Die Bewerbung für ein Studium an der Universität 

der Bundeswehr München läuft nicht über die  

Universität, sondern über das Bundesamt für das 

Personalmanagement der Bundeswehr. 

Bundesamt für das Personalmanagement der 

Bundeswehr 

Assessmentcenter für Führungskräfte der  

Bundeswehr (ACFüKrBw) 

51149 Köln 

Kölner Straße 262 

Tel.: 02203 105 2460 

Fax: 02203 105 1962 

Bewerbungstermin 

Bewerbungen sind ganzjährig möglich. Idealer-

weise reichen Sie die schriftliche Bewerbung mit 

einem Jahr Vorlauf ein, d. h. etwa ein Jahr vor  

Ihrem Schulabschluss. Der letzte Bewerbungster-

min für eine Einstellung noch im Sommer des sel-

ben Jahres ist Ende Februar. 

Bewerbungsunterlagen 

Die Bewerbungsunterlagen sowie Tipps zur Bewer-

bung erhalten Sie von Ihrem Wehrdienstberater: 

Telefon deutschlandweit: 0800 98 00 880 
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Ausgewählte Kooperationspartner 

 aditerna GmbH 

 Airbus 

 Airbus (Defence and Space) 

 Airbus Helicopters 

 Allianz Deutschland AG 

 AON 

 AtoS 

 Atlas Elektronik GmbH  

 Audi 

 BSI 

 Bittner + Krull Software-

systeme GmbH 

 BMW AG 

 BWI Informationstechnik 

GmbH 

 CCDCOE Tallin 

 Center for Technology and 

Innovation Management  

 CERT Bw 

 CONTACT Software GmbH 

 DB Station & Service 

 Deutschen Zentrum für  

Luft- und Raumfahrt (DLR) 

 DFN e.V. 

 DKE im VDI/VDE 

 ENISA 

 ESG Elektroniksystem- und 

Logistik-GmbH 

 Eurostep GmbH 

 GPP Service GmbH & Co. KG 

 H&D GmbH 

 3M GTG 

 Infineon Technologies AG 

 inopus GmbH 

 IABG 

 IBM AG 

 Ludwig-Bölkow Campus 

 MRK Management Consul-

tants 

 MVG 

 New Public University, Ungarn 

 Osram Opto Semiconductors 

GmbH 

 Ottobock Healthcare  

 Planungsamt Bw 

 Promotion Software GmbH 

 Rohde & Schwarz 

 RSL Steeper Prosthetics 

 RUAG Defence, Schweiz 

 Sartorius 

 secunet 

 Siemens Cooperate Research 

 Software AG  

 SOZIAL-HOLDING der Stadt 

Mönchengladbach GmbH 

 Staatliche Archive 

 Steinbeis-Transferzentrum 

TIB 

 szenaris GmbH 

 Telekom 

 VE Forum 

 VMware 

 Wilo 
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Haben Sie noch Fragen? 

Studieninformation der  

Universität der Bundeswehr München 

https://www.unibw.de/praes/studium/studienberatung 
 

Fakultät für Informatik der  

Universität der Bundeswehr München 

https://www.unibw.de/inf/ 
 

Portal der Bundeswehr 

http://www.bundeswehr.de  

 

Karriere bei der Bundeswehr 

https://www.bundeswehrkarriere.de 

 


